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Liebe Freundinnen und Freunde,

mit unserem zwei Jahre umfassenden Jahresbericht laden wir Sie zu einem Besuch in das KATALYSE 
Institut ein. Lernen Sie unsere Arbeit etwas näher ken nen und gewinnen Sie einen Eindruck von unse-
ren Zielen. Wir stellen Ihnen auf den folgenden Seiten unsere wichtigsten Forschungs-, Beratungs- 
und Praxisprojekte der letzten Jahre vor.

Mit den beiden Projekten "Ernährungswende" und "EVALUNET" aus dem BMBF-Förder schwer punkt 
der sozial-ökologischen Forschung hat sich das KATALYSE Institut ein neues Forschungsfeld er  schlos-
sen, das in den kommenden Jahren weiter entwickelt wer den soll. Denn Praxisrelevanz er fordert, dass 
For schung einerseits ihre disziplinären Grenzen über windet und andererseits ge sell schaftliche Akteure 
aus der Praxis – Wirtschaft, politische Administration und organisierte Zivil gesellschaft – aktiv ein-
be zieht. Eine solche übergreifende Kooperation erfordert, dass die Koope ra tionspartner auf ein ander 
zugehen und sich darum bemühen, ein gemeinsames Ver ständ nis und eine gemeinsame Sprache zu 
ent wickeln. Konfl iktfelder wie "Elektrosmog" oder "Gentechnik in Lebensmitteln" zeigen, dass die 
Gesellschaft "lernen" muss, wie neben der Expertensicht auch Zugänge und Auffassungen ande rer 
gesellschaftlicher Akteure Eingang in den Ver stän di gungsprozess fi nden können.

KATALYSE steht seit seiner Gründung für das "Übersetzen" und Vermitteln von For schungs er geb-
nissen in die Öffentlichkeit. Der Zusatz "Institut für angewandte Umweltforschung" stammt aus 
den achtziger Jahren, als Umweltforschung für eine Inno vation stand und vornehmlich auf natur wis-
  sen schaft licher Basis erfolgte. Wir sind nicht nur deshalb dabei geblieben, weil ein bekannter und 
erfolgreicher Name nicht verändert werden sollte, sondern auch weil man Umweltforschung inter dis-
ziplinär verstehen kann. 

Wie Sie beim Studium des vorliegenden Berichts schnell erkennen werden, haben wir unsere 
Pers  pektive in den letzten Jahren erweitert. Unsere Forschungs- und Beratungsprojekte legen 
heute ein stärkeres Gewicht auf gesellschaftswissenschaftliche Zugänge, auf die Schnittstelle zwi-
schen Forschung und Praxis und auf die Handhabbarkeit und Praxistauglichkeit der Ergebnisse. 
Lösungsansätze werden zunehmend gemeinsam mit Praxispartnern entwickelt. 

Dass es auch in Zukunft genügend zu tun gibt, zeigen neue gesellschaftliche Problemlagen, die 
neuer Verständigungsprozesse bedürfen. Beispielhaft seien hier genannt die Auswirkungen der Inte gra-
tion von Mikroelektronik – in Gegenstände des Alltags etwa Arzneimittel, Kleidung oder Spiel   -
zeug – auf die persönliche Autonomie, das Recht auf informationelle Selbstbestimmung und den 
Daten schutz. Über die vielen Projekte, inhaltlichen Erfolge und vielfach auch harten Aus ein an der set-
zungen soll das 27-jährige Bestehen des KATALYSE Instituts nicht vergessen werden. 

Allen, die unsere Arbeiten in den vergangenen Jahrzehnten in unterschiedlicher Weise begleitet, 
unterstützt und ihnen mit Rat und Tat zur Seite gestanden haben, sei herzlich gedankt. Für die Unter-
stützung, Arbeit und ehrenamtlichen Leistungen unserer aktiven Mitglieder und MitarbeiterInnen 
sowie der fi nanziellen Unterstützung durch unsere Fördermitglieder möchten wir uns ganz herzlich 
bedanken. 

Für den Vorstand des KATALYSE Institut für angewandte Umweltforschung

Köln im Dezember 2004

Grußwort
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Das KATALYSE Institut für angewandte Umwelt for-
schung ist eines der ersten unabhängigen Um welt-
insti tute Deutschlands. Seit 1978 engagieren sich 
unsere Wissenschaftler aus verschiedenen Fach-
richtungen für den Schutz von Umwelt und Gesund-
heit sowie für eine nachhaltige Entwicklung in Nord 
und Süd.

Der Name KATALYSE versinnbildlicht unseren An-
spruch, Vorgänge zu beschleunigen oder in eine ande-
re Richtung zu lenken. Das KATALYSE Institut versteht 
sich als "Denkfabrik" für zukunftsfähige Konzepte auf 
dem Weg zu einer nachhaltigen Entwicklung.

Unsere Arbeit ist dem Ansatz der sozial-öko lo gi-
schen Forschung verpfl ichtet. Methoden und Instru-
mente aus der klassischen Umweltforschung und 
weiteren Disziplinen werden bei der Bearbeitung 
der komplexen Fragestellungen einer sich globa li-
sierten Umwelt- und Entwicklungsproblematik hin-
zu gezogen.

Das KATALYSE Institut gehört dem Bereich der 
gemeinnützigen außeruniversitären Forschung an 
und generiert als Forschungsinstitut Ergebnisse, die 
in der Beratung gesellschaftlicher Akteure Grund-
lagen für Entscheidungen und angewandtes Wissen 
in der Praxis bilden.

Wir arbeiten an drei Standorten: Köln, Düs sel dorf 
und Berlin. Je nach Aufgabenstellung werden Pro-
jekt teams zu sam mengestellt, die verschiedene Dis-
ziplinen in der For schungsarbeit unserer Arbeits fel-
der vereinigen. Das KATALYSE Institut ist in Netz-
wer  ke eingebunden, die regionale, nationale und 
inter nationale Kooperationen umfassen. Fast alle 
Mit ar beiterInnen sind im Forschungs- oder Dienst-
leis  tungsbereich für unsere Kunden tätig. Alle fi -
nan  ziellen und politisch-strategischen Ent schei dun-
gen im KATALYSE Institut wie Organisations ent wick-
lung, Leitlinien und neue Aktivitäten wer den von 
den MitarbeiterInnen und den aktiven Mit gliedern 
getroffen. Der Großteil unserer Projekte wird durch 
Institutionen der öffentlichen Hand fi nanziert. 

Dies umfasst For schungsaufträge, Forschungs för de-
rung und Dienst leis tungs aufträge. Das KATALYSE 
Institut erhält keine institutionelle För derung; auch 
Mitgliedsbeiträge und Spenden machen bislang nur 
einen kleinen Teil der Finan zierung des Instituts 
aus. 

Auswahl unserer Partner

• Arbeitsgemeinschaft kontrolliert deklarierte 
Rohstoffe (ARGE kdR), Frankfurt/Main

• Deutscher Naturschutzring (DNR), Bonn
• Forschungsinstitut für Pfl anzengesundheit 

(Instituto de Investigaciones de Sanidad Vege-
tal – INISAV), Havanna/Kuba

• infas, Bonn – Institut für angewandte Sozial-
forschung

• Institut für ökologische Wirtschaftsforschung 
gGmbH, Berlin/Heidelberg

• Institut für Schule und Weiterbildung (IfS) 
Nordrhein-Westfalen, Soest

• Institut für sozial-ökologische Forschung, 
Frankfurt/Main

• Lokale Agenda Köln
• Ökoinstitut e.V., Freiburg/Darmstadt
• Österreichisches Ökologieinstitut, Wien
• Rheingold Institut, Köln
• SODEPAZ Solidaridad para el Desarrollo y la 

Paz, Madrid/Spanien
• T-Mobile Deutschland, Darmstadt/Köln
• Univates Centro Universitario – Polio de 

modernizaciao do Vale do Taquari, Lejado/
Brasilien

Auswahl unserer Auftraggeber

• Auswertungs- und Informationsdienst für Er-
nährung und Landwirtschaft (AID), Bonn

• Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 
(BUND), Berlin

Umwelt, Gesundheit, Entwicklung – 
Engagement für die Zukunft
Porträt des KATALYSE Instituts

Umwelt, Gesundheit, Entwicklung
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• Bundesamt für Strahlenschutz, Salzgitter
• Bundesministerium für Bildung und Forschung, 

Bonn
• Bundesministerium für Verbraucherschutz, Er-

nährung, Landwirtschaft, Bonn
• Centrale Marketinggesellschaft der Deutschen 

Agrarwirtschaft mbH (CMA), Bonn
• Deutsche Entwicklungs- und Investitionsge-

sellschaft mbH (DEG), Köln
• EU-Kommission, Generaldirektion V Umwelt
• EU Kommission, Generaldirektion VIII Entwick-

lung
• Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe (FNR), 

Gülzow
• Ministerium für Städtebau und Wohnen, Kultur 

und Sport, Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf
• Ministerium für Umwelt, Naturschutz, Land-

wirtschaft und Verbraucherschutz Nordrhein-
Westfalen, Düsseldorf

• Stiftung für Umwelt und Entwicklung Nord-
rhein Westfalen, Bonn

• Umwelt- und Bauministerium des Landes Lu-
xemburg

Öffentlichkeits- und 
Verbraucherarbeit

Das KATALYSE Institut greift immer wieder ökologische 
Themen auf, die die Gesellschaft bewegen, und 
stellt komplexe wissenschaftliche Sachverhalte all ge-
meinverständlich in Form von Büchern, Broschüren, 
Tagungen sowie im Internet dar. Wir kommentieren 
regelmäßig brisante Themen und haben so inzwischen 
weit über hundert Publikationen veröffentlicht. 

Die KATALYSE Homepage www.katalyse.de wird als 
wichtiges Kommunikationsmedium und Mittel der 
Außendarstellung wahrgenommen. Teile der Home-
page wurden im Jahr 2004 in Form und Inhalt über-
ar beitet und aktualisiert. Die steigende Zahl der 
Be suche unserer Homepage – derzeit ca. 50.000 
Besucher/Jahr – und die Zahl von Email-Anfragen, 
zeigen das hohe Interesse an unserer Arbeit sowie 
den Projektergebnissen und Publikationen. Die Ver-
net zungen mit den Portalen www.umweltlexikon-

online.de – dem KATALYSE Umweltlexikon – und 
www.umweltjournal.de – einem Umwelt nach richten-
Dienst – haben dem KATALYSE Institut zu einer hohen 
Be kanntheit verholfen. Mit insgesamt rund 1,8 Mio. 
Be suchern im Jahr zählen die beiden Home pages zu 
den erfolgreichsten Umweltportalen Deutschlands.

Die KATALYSE Umwelt- und Verbraucherberatung 
fi ndet jeden Dienstag statt. Die hohe Nachfrage nach 
kompetenter Beratung und das Interesse an dieser 
Serviceleistung zeigen sich in der hohen Zahl der 
Verbraucheranfragen. Diese werden seit der Gründung 
des Instituts zum überwiegenden Teil kostenlos be-
ant wortet. Der Schwerpunkt der telefonischen und 
der schriftlichen Anfragen liegt auf Themen wie 
Schad stoffbelastungen im Wohnumfeld, Elektrosmog, 
Trinkwasser, BSE und Ernährung sowie gentechnisch 
veränderte Lebensmittel. 

Unterstützen Sie unsere Arbeit –
werden Sie Mitglied

Wirksamer Umwelt- und Verbraucherschutz braucht 
eine kritische Öffentlichkeit und unab hän  gige Wis-
sen  schaftler, die Missstände und Fehl ent  wick lun-
gen benennen und zukunftsfähige, umwelt- und 
sozial  verträgliche Lösungskonzepte erar beiten. 
Wis  senschaft und Forschung im Dienste der Ge sell-
schaft und der Umwelt zu leisten, setzt vor aus, wei-
testgehend unabhängig von den Mitteln der öf fent-
lichen Hand und der freien Wirtschaft zu blei  ben. 
Deshalb sind wir zur Finanzierung unserer Ar beit als 
unabhängiges Forschungsinstitut auf Unter stüt zung 
angewiesen. Das "Leben" des KATALYSE Instituts 
bildet sich in erster Linie in unseren Projekten ab. 
Wir möchten Ihnen nachfolgend die wichtigsten 
Referenzprojekte des Instituts vorstellen.

Umwelt, Gesundheit, Entwicklung
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Das Vorhaben "Ernährungswende" will die Utopie 
einer nachhaltigeren und gesünderen Ernährung kon-
kreter machen. Eine Voraussetzung dafür ist ein über-
greifendes Verständnis der gesellschaftlichen Ernäh-
rungs verhältnisse, das sich nur erzielen lässt, wenn 
man die unterschiedlichen Facetten von Ernährung 
ein bezieht. Das heißt für uns, das Handlungsfeld 
Ernäh rung in ökologischer, ökonomisch-struktureller 
und sozio-kultureller Hinsicht verstehbar zu machen. 
In vier Forschungs modulen werden

• das ernährungsbezogene Alltagshandeln 
(Modul 1 Ernährung im Alltag)

• die Energie- und Ressourcenfl üsse auf der 
stoffl ichen Ebene (Modul 2 Ernährung und 
Produkte)

• der Außer-Haus-Verzehr in Schulen (Modul 3 
Ernährung Außer-Haus) sowie 

• die öffentliche Ernährungskommunikation im 
Kontext des Politikfeldes Ernährung 
(Modul 4 Ernährung und Öffentlichkeit)

untersucht. Aus der Zusammenschau der Ergebnisse 
auf diesen vier Betrachtungsebenen werden mittel- 
und langfristige Handlungsmöglichkeiten für einen 
nach haltigeren gesellschaftlichen Umgang mit Er-
nährung aufgezeigt.

Täglich erreichen uns Nachrichten über neue 
Ent wicklungen im Bereich der Ernährung, über Ge-
sundheit gefährdende Stoffe in Lebensmitteln, das 
Auftreten von Tierseuchen oder die Zunahme von 
Fettleibigkeit bei Kindern. Gleichzeitig vernehmen 
wir Botschaften über "richtiges" Essen, z.B. dass 
Obst und Gemüse das Immunsystem stärken, oder 
dass Bio "einfach besser" sei. 

Das Projekt Ernährungswende greift aktuelle Fragen 
und Trends auf, die die Öffentlichkeit und auch die 
verantwortlichen Politiker bewegen: 

• Was weiß der Konsument, die Konsumentin 
eigentlich über die moderne Landwirtschaft 
und Lebensmittelerzeugung? 

• Können KonsumentInnen angesichts der gro-
ßen Vielfalt und der komplexen Zusammenset-
zung die Qualität und das Risiko von Lebens-
mitteln überhaupt noch beurteilen? 

• Liegt die Zukunft in der Außer-Haus-Ernährung 
und in Convenience-Produkten, so dass es bald 
zur Ausnahme wird, selbst zu kochen? 

Modul 
Ernährung und Öffentlichkeit

Das vom KATALYSE Institut bearbeitete Pro jekt-
modul Ernährung und Öffentlichkeit un ter sucht die 
Funktionsweise öffentlicher Ernäh rungs ko mmu ni-
kation unter der Zielsetzung, Optionen und Hand-
lungs empfehlungen für eine nachhaltigere Er näh-
rungskommunikation zu entwickeln. Eine über-
greifende Analyse des Politikfelds Ernährung –
Landwirtschaft liefert Erkenntnisse über die po li-
tischen Kontextbedingungen, die bei dieser Stra te-
gie entwicklung berücksichtigt werden.

Der Handlungsbereich Ernährung ist einem mas-
si ven Wandel unterworfen. Entwicklungen wie die 
Glo balisierung der Lebensmittelerzeugung, die Aus-
weitung des rechtlichen Regelwerkes und die Zunah-
me der Außer-Haus-Ernährung haben Er näh rungs-
fragen aus der Privatsphäre treten und zu einer 
öffent lichen An ge le genheit werden las sen. Das über-

Ernährungswende – 
Transformationen für eine nachhaltige Ernährung 
Das BMBF fördert seit 1999 einen neuen Projekttyp: Die sozial-ökologische Forschung setzt unter dem 
Fokus der Nachhaltigkeitsziele an konkreten gesellschaftlichen Problemen an. In der Zusammenführung 
von wissenschaftlichen Erkenntnissen aus unterschiedlichen Disziplinen mit Praxiswissen entwickelt 
sie Lösungsvorschläge für gesellschaftliche Probleme. Ein wichtiges Vorhaben im Rahmen dieser neuen 
For schungsrichtung ist das Projekt "Ernährungswende" aus dem Förderschwerpunkt Langfriststrategien 
für einen nachhaltigen Konsum.

sozial-ökologische Forschung
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lieferte Er näh  rungswissen und der tra di tionelle Um-
gang mit Er näh rung halten diesen Ver änderungen 
nicht stand.

Andererseits haben KonsumentInnen unter den 
gegen wärtigen Be din gun gen öffentlicher Kom mu ni-
kation (Informationsfl ut, schnell wechselnde The-
men palette, Widersprüche und Skandalisierung) 
kaum eine Chance, sich eine Meinung über Er näh-
rungs fragen zu bilden, geschweige denn ihre Po si-
tion öffentlich zu vertreten. Angesichts des Wan-
dels der Ernährungsverhältnisse wird es für die Kon-
sumentInnen somit immer schwieriger, Qua lität und 
Risikopotenziale von Lebensmitteln selbst ständig zu 
beurteilen.

Analyse des
Politikfelds Ernährung

Öffentliche Ernährungskommunikation wird geprägt 
durch das Politikfeld Ernährung sowie durch staat  liche 
Akteure, die zu Ernäh rungs themen 
in den Medien zu Wort kommen. Die 
Analyse des Politik felds Ernährung 
– Land wirtschaft stellt daher eine 
wichtige Teilaufgabe des Mo duls dar. 
Dies um so mehr, als die größte Krise 
der Land- und Er näh rungs wirtschaft 
– die BSE-Krise – Gelegenheit gab, 
die über Jahrzehnte kon ser vierten 
Verhältnisse in der Ernäh rungs- und 
Agrarpolitik in Frage zu stellen und 
einen einschneidenden politischen Wandel herbei zu 
führen. 

Die Politikfeldanalyse legt Akteurskonstellationen 
in der Agrarpolitik, Rollen und Interessen der Ak teu-
re sowie die Mechanismen der Geltendmachung ge-
gen über der Politik dar und verdeutlicht Ge stal tungs-
potenziale und Hemmnisse für politischen Wandel in 
der Ernährungs- und Agrarpolitik. 

Beschrieben wird die Überlagerung und Ver wo-
benheit von Ernährung mit dem Politikfeld Land-
wirtschaft sowie die Schwierigkeiten der Her-
aus bildung eines spezifi schen Zuschnitts von 
Ernährungspolitik. Es werden auch politik feld  über-
greifende Dimen sio nen dargestellt wie bei spiels-

weise der ge sell schaftliche Umgang mit Risi ken. 
Risikodiskurse mü s sen zunehmend un ter der Vor-
aussetzung von Nichtwissen und Un ge wiss heit ge-
führt werden, was die Wahrnehmung ge sell schaft-
licher Ernährungsverantwortung erschwert. 

Analyse der öffentlichen 
Ernährungs-Kommunikation

Zu den Grundzügen öffentlicher Kommunikation 
ge hört, häufi g über Krisen und Skandalisierung in 
Gang gesetzt und forciert zu werden. So liegt es 
nahe, die Strukturmerkmale der gegenwärtigen Er-
näh rungskommunikation am Beispiel einer Kri sen-
kommunikation zu erschließen. Als Fallbeispiel wurde 
die Kommunikation über BSE ausgewählt, die ein 
hohes Maß an Aufmerksamkeit und Stellungnahmen 
eines breiten Akteursspektrums mobilisieren konnte. 
Bei der Analyse der öffentlichen Kom munikation 
ist die Bericht er stat tung eines aus  gewählten Print-

 mediums als 
empirisches Ma-
te rial zugrunde 
ge legt, die po li-
ti sche Kom mu ni-
ka tion ist in den 
Pro  to kollen der 
entsprechenden 
Bundestags de-
bat ten zu gäng-
lich.

Das Modul führt am Beispiel des Risikothemas BSE 
eine qualitative Analyse der gesellschaftlichen 
Ernährungskommunikation durch. Ausgewertet wer-
den sämtliche Beiträge, die zwischen August 2000 
und Juli 2001 zu diesem Thema in der Süd deut-
schen Zeitung erschienen sind, und aus ge wählte 
Bundestagsvorgänge zu BSE. Aus dem Text material 
werden mittels computergestützter qua li tativer 
Analyse Themen erschlossen und dann zu The men-
familien zusammengefasst. Die Auswertung der The-
menfamilien orientiert sich an fol genden Fragen:

 
• Wie wird der Themenkom plex in der Tagespres-

se dargestellt? 

sozial-ökologische Forschung
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• Mit welchen Storylines lan-
cieren die verschiedenen Ak-
teure ihre Defi nition des Pro-
blems? 

• Welche Storylines lassen sich 
in welcher Abfolge im Verlauf 
der BSE-Krise unterscheiden? 

• Welche Konfl iktlinien und 
Überschneidungen gibt es 
zwischen den 
Argumentations mustern ein-
zelner Akteure? 

• Welche Koalitionen bilden 
sich und wie gelingt es eini-
gen von ihnen, sich durchzu-
setzen? 

• Und wie schlägt sich schließ-
lich dieser Prozess in ernäh-
rungspolitischen Maßnahmen 
nieder? 

Im Vergleich der beiden Kommu ni ka tions ebenen – 
der öffentlichen und der politi schen – werden wir 
die Wechselwirkungen zwischen öffentlich-medialer 
und politischer Kommunikation erschließen. Über 
die Offenlegung und Analyse der bestehenden Mus-
ter der Problemwahrnehmung lassen sich Ver än-
 derungsvorschläge für die Neugestaltung der ge-
sellschaftlichen Ernährungskommunikation ableiten.   
(rr/fw)

Projektlaufzeit: 2002 bis 2005
Auftraggeber: Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)

Weitere Informationen:

www.sozial-oekologische-forschung.org
 

Veröffentlichungen des Moduls und Pressemeldungen 
können auf der Homepage des Projektes als pdf 
herunter geladen werden:

www.ernaehrungswende.de

Nr. 1: Umwelt-Ernährung-Gesundheit: Be schrei-
bung der Dynamiken eines Handlungsfeldes, Februar 
2004

Nr. 6: Ernährungspolitik nach der BSE-Krise – ein 
Politikfeld in Transformation, Dezember 2004

Strukturen der öffentlichen Ernährungskommunikation 
am Beispiel des BSE-Diskurses, (im Erscheinen)

Strukturen der politischen Ernährungskommunikation 
am Beispiel des BSE-Diskurses, (im Erscheinen)

Veranstaltungen
Was is(s)t der Mensch? Ernährung als neu zu 
erschließendes Politikfeld. In Zusammenarbeit mit 
der Evangelischen Akademie Loccum. 16. – 18. April 
2004.
Pressemitteilung: Weichenstellung für gesunde 
Ernährung in Schulen – Loccumer Appell: Jetzt 
Schulträger stärken 

sozial-ökologische Forschung



KATALYSE Jahresbericht 2003/04 11

Rahmenbedingungen

Im BMBF-Förderschwerpunkt Sozial-ökologische For-
     schung werden neben Forschungsprojekten auch so 
genannte Infrastruktur-Vorhaben geför dert, die eine 
grundlegende Stärkung der For schungs kapazitäten 
zum Ziel haben. Ein solches Infrastruktur-Vorhaben 
ist das Evaluationsnetzwerk für transdisziplinäre For-
schung (EVALUNET), an dem das KATALYSE Institut 
als eines von fünf Instituten des Forschungsverbunds 
Ökoforum beteiligt ist. Das Vorhaben hat im Juli 
2001 begonnen und wird von einer siebenköpfi gen 
Projektgruppe durch geführt, die sich zusammen-
setzt aus VertreterInnen der o.g. Institute unter der 
Leitung von Matthias Bergmann. 

Zielsetzung von EVALUNET

Infrastrukturförderung heißt im Falle von EVALUNET 
die Qualitätssicherung in den beteiligten Instituten 
mit Blick auf die besondere Herausforderung trans-
disziplinärer Forschung allgemein und der sozial-
ökologischen Forschung im Besonderen zu stär-
ken sowie praktische, auf den Institutsalltag zuge-
schnittene Ergebnisse zu entwickeln. Die Infra-
strukturförderung beschränkt sich indes nicht 
darauf, ein alltagstaugliches "Tool" zur Verfügung zu 
stellen, das im Rahmen der Bewertung sowie auch 
der Konstruktion von transdisziplinären Pro jekten 
in den Instituten zum Einsatz kommt. Vielmehr 
fungieren die Projektgruppenmitglieder auch als 
VermittlerInnen in die Praxis und begleiten die 
Implementierung einer prozessorientierten (Selbst-) 
Evaluation in ihren Instituten. 

EVALUNET hat nicht nur transdisziplinäre For-
schung zum Gegenstand, es ist auch selbst ein 
transdisziplinäres Projekt. Ansetzend an dem kon-

kreten Problem, wie sich Qualitätssicherung im 
Rah men transdisziplinärer Projekte gewährleisten 
lässt, bearbeitet es einerseits ein praktisches und 
andererseits ein wissenschaftliches Problem. Pra-
xis-Partner für die Umsetzung der praxisrelevanten 
Ergebnisse sind die Institute. Zielgruppe der wis sen-
schaftlichen Ergebnisse (Konstruktion und Eva lu a ti on 
trans dis ziplinärer For schung) ist die Wissenschafts- 
und Evalua tions forschung. 

Für die Ent wick lung der Er gebnisse wurde ein in-
no  vativer Ansatz mit einem starken Praxis be zug 
gewählt. Methoden und Kriterien zur Eva lu ation 
transdisziplinärer Forschung werden in konkreter Aus-
einandersetzung mit ausgesuchten trans dis  ziplinären 
Forschungsprojekten als "Praxis-Beispiele" ent-
wickelt. Die Entwicklungsarbeit orientiert sich also 
an der Praxis transdisziplinärer Forschung und erfolgt 
im Dia log mit Praxis-Partnern. 

Das Kernstück des diskursiven Evaluations ver-
fahrens bilden sechs Evaluations-Workshops, de ren 
Teilnehmerkreis sich wie folgt zusam mensetzt: 

• vier Vertreter des ausgewählten Projekts 
• sieben Mitglieder der EVALUNET-Projekt gruppe 
• zwei Kommentatoren aus den Instituten
• zwei bis drei Vertreter der Wissenschaft 

Als geschützter diskursiver Raum abseits des In-
stituts- und Projektalltags konzipiert, sollen die 
Evaluations-Workshops dazu beitragen, dass die Teil-
nehmer unter dem Leitmotiv gemeinsamen Lernens 
in einen moderierten Austausch treten können. Ein 
wichtiges Moment für eine solche Offenheit ist, dass 
es sich nicht um eine "sanktionierende" Eva lua tion 
handelt, sondern um das Anstoßen von Lern pro-
zessen. Zudem wird dem Teilnehmerkreis vorab mit-
geteilt, dass eine absolute Vertraulichkeit von Ablauf 

EVALUNET – Evaluationsnetzwerk für 
transdisziplinäre Forschung
Angesichts des Innovationspotenzials und der Komplexität wissenschaftsübergreifender, problem-
lösungsorientierter Forschung ist eine systematische Nachbereitung gerade bei transdisziplinären 
Projekten angesagt. So können kreative Ansätze und Lösungen sichtbar gemacht und die Vorbereitung 
und Durchführung ähnlicher Folgeprojekte erleichtert werden.

sozial-ökologische Forschung
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und Ergebnissen des gemeinsamen Lern pro zes ses 
gegeben sein muss. 

Den dreitägigen Evaluationsworkshops geht ein 
intensiver Vorbereitungsprozess voraus. Die Be  ar  bei-
terInnen der ausgewählten Pro jekte stel   len zunächst 
Infor ma tionen über das Pro  jekt (Zu sam mensetzung 
des Pro jekt teams, Pro jekt    management, Ar    beits   pro-
zes se, In te  gra tions me  tho   den) und 
aus ge such te Ar beits    ergebnisse 
zusam men. Zu dem beant worten 
sie einen von der EVALUNET-
Projektgruppe ent wickel  ten Fragen-
katalog. Die Pro jekt do kumentation 
wird den Be tei   ligten zugänglich 
gemacht. Auf dieser Basis fi n det 
ein Aus tausch zwischen den o. g. 
Be tei    lig ten statt. Den Abschluss 
je der Evaluation bil   det eine Doku-
 men  tation des diskursiven Eva-
  lu a  tionsprozesses, die die Pro-
jekt gruppe zu sam men stellt und 
nur den Be tei lig ten zugänglich 
macht. 

Die Methoden und Kriterien 
der Evaluation wer  den in einem 
iterativen Prozess entwickelt. Zwi schen den Eva-
luat ionsworkshops werden die Er geb nisse ana ly-
siert, die eingesetzten Instrumente und Ver fah-
ren auf ihre Tauglichkeit überprüft, Fra ge bogen 
und Kriterienkatalog ent spre chend adap tiert sowie 
Methoden und Kriterien sukzessive weiter-ent-
wickelt.

Projektstand

Der sechste und letzte Evaluationsworkshop im 
Herbst 2004 hat sich mit einem Verbundvorhaben 
aus dem BMBF-Förderschwerpunkt Sozial-öko lo gi-
sche Forschung befasst. Die vier ersten eva lu ierten 
Projekte stammten aus dem Kontext der BMBF-För-

 der schwerpunkte Nachhaltiges Wirt schaf  ten und 
Mög lichkeiten und Grenzen neuer Nut zungs stra te-
gien – Regionale Ansätze, der Auf tragsvergabe des 
Um weltbundesamtes sowie der Österreichischen Kult
urlandschaftsforschung.

Die durch das BMBF, das UBA sowie die 
Kulturlandschaftsfor schung ge förderten Projekte 

wur den von Ökoforum-In sti tu-
 ten durchgeführt, drei davon in 
Ko operation mit, eins unter Hin-
zu ziehung von universitären For-
schungs in stituten. Um die Öko-
forums-Pers  pektive zu ergänzen, 
wur de im fünften Workshop ein 
Ge  meinschaftsprojekt der Lehr-
stüh  le für Stoffhaushalt und Ent-
 sor  gungstechnik so wie Archi tek-
 tur und Städtebau der ETH Zürich 
her an ge zogen, das einen Blick 
auf transdisziplinäre For schungs-
strategien und Ar beits kul turen 
aus einem rein universitären Kon-
text ermöglichte. In die Suche 
nach Verfahren und Krite rien für 
die Evaluation trans disziplinärer 

Forschung ist somit ein breites Spektrum von For-
schungs kontex ten und Pro jekt-Settings1 einge-
gangen. 

Das vorliegende Kriterien-Set (Merkmale, Kriterien 
und Leitfragen zur Evaluation transdisziplinärer For-
schungsprojekte)2 wird Ende 2004 / Anfang 2005 in 
den Instituten bei unterschiedlichen Projekttypen 
pro  beweise zum Einsatz kommen, die Ergebnisse die-
ser Testphase fl ießen in eine abschließende Aus wer-
tung im Frühjahr 2005 ein.

Ein besonders erfreuliches Ergebnis: Die an dem dis-
kursiven Verfahren Beteiligten – insbesondere aber 
die BearbeiterInnen der ausgewählten Projekte –
haben immer wieder das hohe Lernpoten zial des 
Evaluationsprozesses hervorgehoben. (rr)

1  Bezieht sich auf die unterschiedlichen Kombinationen von außeruniversitär/universitär und Praxispartnertypen
2  Eine erste Auswertung ist erschienen: „Indikatoren für eine diskursive Evaluation transdisziplinärer Forschung“ (Autor: Matthias 

Bergmann), in: Zeitschrift Technikfolgenabschätzung – Theorie und Praxis, Nr. 1,  12. Jahrgang, März 2003. Karlsruhe: ITAS, 
S. 65 – 75. Der Beitrag steht als pdf-fi le (306 kb) unter http://www.itas.fzk.de/tatup/031/berg03a.pdf zur Verfügung.
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